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Middle East Diary 

Israel isoliert sich selbst 

Israels Premier hat kurzfristig seine Teilnahme an der Atomsicherheitskonferenz in Washington 
abgesagt. Beobachter werten dies als Zeichen seiner zunehmenden Isolation und der andauern-
den Krise mit den USA. 
 
Noch Mitte der vergangenen Woche demonstrierte Benjamin Netanjahu Zuversicht. Selbstver-
ständlich reise er zur Atomsicherheitskonferenz in Washington, zu der mehr als 40 Staatschefs 
erwartet werden. Es handle sich um einen wichtigen Gipfel, der verhindern solle, dass Atomwaf-
fen in die Hände von Terroristen fallen, bekräftigen hochrangige israelische Quellen. „Ich glaube 
nicht, dass irgend jemand Israel für ein Terrorregime hält“, sagte Netanjahu. Doch nur zwei Tage 
später hatte Israels Premier diese Meinung revidiert. Er sagte seine Teilnahme ab und entsandt 
stattdessen seinen Stellvertreter, den Minister für Geheimdienste und Atomenergie Dan Meridor. 
Grund für den plötzlichen Sinneswandel ist die israelische Befürchtung, dass Israel wegen seiner 
Atompolitik auf der Konferenz isoliert und angeprangert werden könnte. 
 
Muslimische Staaten, allen voran die Türkei und Ägypten, wollen auf der Konferenz Israels 
Atomprogramm angeblich zum Hauptgesprächspunkt machen. Jerusalem verfolgt seit Jahrzehn-
ten eine Strategie der „nuklearen Vieldeutigkeit“. Israel ist einer von nur vier Staaten weltweit, die 
nicht den NPT unterschrieben haben. Offizielle Kommuniqués besagen, dass „Israel nicht der 
erste Staat im Nahen Osten sein wird, der Atomwaffen zusammenbaut.“ Es wird aber allgemein 
angenommen, dass Jerusalem über die notwendigen Komponenten für mehr als hundert Atom-
sprengköpfe verfügt. Sie werden als Sicherheitsgarantie für den bedrohten Staat betrachtet, die 
bei Bedarf zusammengesetzt werden können. Damit wäre Israel die einzige Atommacht im Na-
hen Osten. Ankara und Kairo wollen dem ein Ende setzen und fordern von Israel, dem NPT 
beizutreten. 
 
„Wir nehmen unsere vertraglichen Verpflichtungen ernst. Wir können dem NPT nur beitreten, 
wenn Frieden herrscht und unsere Existenz gesichert ist“, sagte eine hochrangige israelische Re-
gierungsquelle und wies darauf hin, dass arabische Staaten trotz Beitritt zum NPT geheime militä-
rische Atomprogramme betreiben. Libyen gab ein fortgeschrittenes Geheimprogramm erst im 
Jahr 2003 auf. Im Jahr 2006 zerstörten israelische Kampfflugzeuge einen fast fertig gestellten, ge-
heimen syrischen Atomreaktor. Der Iran wird ebenfalls verdächtigt, ein illegales militärisches 
Atomprogramm zu betreiben. „Netanjahu will durch sein Fortbleiben die Aufmerksamkeit von 
Israel ablenken. Schließlich geht es in dieser Konferenz um das Atomprogramm des Irans“, sagte 
eine hochrangige Quelle in der israelischen Regierung. 
 
Netanjahus Entschluss zeigt jedoch seine zunehmende internationale Isolation. Die Bemühun-
gen, Israel bloßzustellen, werden mit Ägypten und der Türkei ausgerechnet von zwei muslimi-
schen Staaten angeführt, die Beziehungen zu Jerusalem pflegen. Ankara galt lange als Israels 
wichtigster Verbündeter im Nahen Osten. Doch in beiden Ländern hat sich die anti-israelische 
Stimmung deutlich verschärft. Selbst mit den USA, Israels Schutzmacht, liegt Netanjahu im 
Clinch. Noch vor wenigen Tagen hatten israelische Sprecher versichert, Washington würde Israel 
auf der Konferenz in Schutz nehmen. Doch Netanjahus Weigerung, einen totalen Siedlungsbaus-
top zu verkünden, haben das Weiße Haus so verärgert, dass man in Israel nicht mehr fest auf das 
amerikanische Veto bauen mag. 
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